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gessenheit geraten. Was die 
Märchenkreisgründerin sehr be-
dauert: «Unsere hektische Zeit 
braucht Märchen, sie machen 
uns immer wieder aufs Neue Mut 
und Hoffnung.» 
Umso mehr freut sich Doris Port-
ner, wenn Kinder und Erwachse-
ne still sitzen und gebannt ihren 
Erzählungen von unerschrocke-
nen Heldinnen und Helden, rät-
selhaften Zauberwesen, spre-
chenden Tieren und finsteren 
Mächten lauschen. «Manchmal 
könnte man die berühmte Steck-
nadel fallen hören», sagt die  
Expertin. Worin besteht der Un-
terschied zu den Sagen und Le-
genden? «Märchen sind raum- 
und zeitlos, Sagen und Legenden 
haben einen historischen Bezug 
mit Orts- und Zeitangaben», 
weiss Portner. Inhaltlich drehen 
sich Märchen immer um das 
Gute und das Böse, um Tugen-
den oder Untugenden wie Liebe, 
Mut, Missgunst und Neid. Das 
Besondere daran: «Märchen kön-

«Es war einmal vor langer, langer 
Zeit» oder «Irgendwo, irgend-
wann» – so beginnt Doris Portner 
in der Regel ihre Auftritte. Die 
Gründerin des Churer Märchen-
kreises hat heute zwischen 60 
und 80 Geschichten aus aller 
Welt auf Lager. Auch Bündner 
Märchen, etwa aus der Surselva 
und dem Engadin gehören zum 
Repertoire. «Ein reicher Schatz 
voller Überraschungen», sagt die 
Haldensteinerin, die russische 
Märchen besonders gerne mag, 
«weil sie so ursprünglich und 
kraftvoll sind». Wenn sie ein 
Märchen entdeckt, übersetzt sie 
es in Dialekt und studiert es an-
schliessend ein. «Es ist aber kein 
stures Auswendiglernen, wir tra-
gen die Märchen frei und mög-
lichst lebendig vor», betont die 
Märchenerzählerin, die auf Semi-
naren und in Kursen gelernt hat, 
Überliefertes eindrücklich vorzu-
tragen.

Kein Kinderkram
Der Churer Märchenkreis möchte 
aufzeigen, dass Märchen keine 
banalen Kindergeschichten sind, 
sondern auch Erwachsene in den 
Bann ziehen können. «Manche 
Märchen sind blutig und grau-
sam, andere hoch erotisch», 
weiss Doris Portner. Kein Kinder-
kram. Was aber sind Märchen 
genau? Dazu Doris Portner: «Sie 
sind ein uralter, zeitloser Schatz 
an Weisheiten und Erfahrungen, 
die über Jahrhunderte von Gene-
ration zu Generation überliefert 
wurden.» Diese Einsichten und 
Botschaften würden in gewissen 
Ländern bis heute weitergege-
ben, erklärt sie weiter. In unserer 
schnelllebigen Welt sei die alte 
Erzählkultur jedoch fast in Ver-

«Und sie leben immer noch…» 20 Jahre ist es her, seit Doris Portner 
den Churer Märchenkreis ins Leben gerufen hat. Ihr Ziel ist es, die  

Tradition des Erzählens lebendig zu halten. Zum Jubiläum stehen  
verschiedene Anlässe, verteilt über das ganz Jahr, auf dem Programm.

Der Churer Märchenkreis bringt ein altes 
Kulturgut unter die Menschen

nen die Zuhörer, ob gross oder 
klein, tief berühren und ihre Fan-
tasie anregen.» Und das Schöne: 
«Märchen haben fast immer ein 
Happy End.»

Beliebte Märchenabende
Seine Heimat hat der Churer 
Märchenkreis in der Villa der Ärz-
tin Ursula Mutzner an der En-
gadinstrasse 52 gefunden. Hier 
vermitteln die fünf Erzählerinnen 
– neben Doris Portner sind dies 
Elsa Bruggisser aus Chur, Heidi 
Husmann aus Rhäzüns, Daniela 
Simeon aus Rhäzüns und Nadja 
von Planta aus Chur – jeden letz-
ten Mittwoch im Monat Märchen 
aus aller Welt. Ein Jahr steht je-
weils unter einem bestimmten 
Thema, dieses Jahr lautet es  
«… im tiefen, tiefen Wald». An 
diesen Treffen mit bis zu 25 Teil-
nehmenden, zu denen alle, die 
Märchen gerne haben, eingela-
den sind, wird versucht, ein Mär-
chen gemeinsam zu vertiefen, 
dessen Symbolik zu ergründen 

und die Handlung zu hinterfra-
gen. «Es ist immer wieder schön, 
gemeinsam erfahren zu können, 
welche Lebensweisheiten in die-
sen Geschichten versteckt sind», 
so Portner.� n
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Aufmerksame Zuhörer: Der Churer Märchenkreis trifft sich jeden letzten Mittwoch im 

Monat im Haus La Nicca an der Engadinstrasse 52.

Veranstaltungen
Zusätzlich zu den öffentlichen Er-
zählabenden des Churer Mär-
chenkreises, die jeden letzten 
Mittwoch im Monat um 20 Uhr 
im Haus La Nicca an der Enga-
dinstrasse 52 stattfinden, stehen 
zum 20-Jahr-Jubiläum verschie-
dene thematische Anlässe auf 
dem Programm. So wird am 
Samstag, 31. Januar, von 14 bis 
17 Uhr im Loesaal der Workshop 
«Zentralasiatische Tänze» mit 
der Tänzerin Katja Hillebrand 
durchgeführt. Am Sonntag, 
1.  Februar, um 10 Uhr findet 
ebenfalls im Loesaal eine Mati-
née unter dem Titel «Märchen 
und Tänze aus Zentralasien» 
statt. Am Samstag, 9.  Mai, laden 
der Landschaftsmythologe Kurt 
Derungs und die Erzählerinnen 
des Churer Märchenkreises von  
9 bis 17 Uhr zu der Exkursion 
«Der Berg der weissen Frau» 
nach Riom ein. Treffpunkt ist 
beim Rätischen Museum. Kinder 
ab 5 Jahren kommen am Sams-
tag, 12. September, von 14 bis 
16.30 Uhr auf dem Märchenweg 
in Haldenstein zum Thema 
«Erde, Wasser, Luft und Feuer» 
auf ihre Kosten. Den Abschluss 
macht am Mittwoch, 30. Sep-
tember, von 19.30 bis 21.30 Uhr 
ein Abend im Theatercafé des 
Theater Chur unter dem Titel 
«Unbekannte Bündner Mär-
chen» mit der Erzählforscherin 
Ursula Brunold-Bigler. Weitere 
Auskünfte und Anmeldung bei 
Doris Portner, Telefon 081 353 
46 86 oder cado.portner@blue-
win.ch (jo)

Die Akademie der Naturwissen-
schaften Schweiz hat das Bündner 
Naturmuseum für sein langfristi-
ges Engagement mit dem Prix 
Expo 2014 geehrt. Ausgezeichnet 
wurde das Museum für seine lang-
jährige Tradition der «herausragen-
den und originellen Vermittlung 
von Wissenschaft und Kultur». 
Das Bündner Naturmu-seum leis-
te seit vielen Jahren qualitativ 

Ehre für das Naturmuseum 
hochwertige und originelle Arbeit, 
heisst es in der Begründung. Das 
Naturmuseum habe es immer wie-
der verstanden, ganz unterschied-
liche Besuchergruppen zu überra-
schen und in seinen Bann zu 
ziehen. Museumsdirektor Ueli Reh
steiner (rechts) durfte den Preis 
Anfang Dezember aus den Hän-
den von Generalsekretär Jürg Pfis-
ter (links) entgegennehmen. (cm)

Frech sucht 
neuen Vorstand 
Die Zukunft der Freilichtspiele 
Chur (Frech) steht auf wackligen 
Füssen. Wie kürzlich an der Ge-
neralversammlung des Vereins 
bekannt wurde, stellte sich der 
bisherige Vorstand wohl für ein 
weiteres Jahr zur Verfügung, dies 
aber nur, um den Verein aufrecht-
zuerhalten. Sämtliche Vorstands-
mitglieder werden per Ende 2015 
zurücktreten, aus familiären, be-
ruflichen und persönlichen Grün-
den. Findet sich in dieser Über-
gangszeit kein neuer Vorstand, 
muss schlimmstenfalls der Verein 
aufgelöst werden. Der aktuelle 
Vorstand werde verschiedene  
Optionen prüfen, der Erfolg der  
Bemühungen hänge aber natür-
lich davon ab, ob sich genügend  
Theaterbegeisterte finden lassen. 
Interessierte können sich unter 
Telefon 079 483 01 03 oder 
info@freilichtspiele-chur.ch mel-
den. (cm)

Clà Ferrovia 
auch auf CD
Eigentlich wollen Annouk und 
Ben mit ihrem Vater zum Skifah-
ren. Doch sie verpassen den Zug 
und landen bei Clà Ferrovia. 
Plötzlich sitzen die Kinder mitten 
in einer Wüste – Annouk hatte 
das Zauberwort ausgeplappert. 
Kinderkondukteur Clà Ferrovia ist 
seit zwei Jahren auf dem Stre-
ckennetz der Rhätischen Bahn 
unterwegs. Regelmässig lädt er 
Kinder ein, ihn auf seinen Reisen 
ins Blumen-, Farben- oder Lich-
terland zu begleiten. Neu können 
die Kinder den abenteuerlichen 
Geschichten auch auf CD lau-
schen: Ab sofort ist die CD 
«D’Abentür vom Clà Ferrovia – 
d’Reis ins Liechterland» mit Li-
nard Bardill, dem geistigen Vater 
der Figur Clà Ferrovia, Marius 
Tschirky, Matt Buchli, Gian Rupf 
und vielen weiteren Sprechern 
unter www.rhb.ch/hoerspiel er-
hältlich. (cm)

Die Wände und die Decken sind 
frisch gestrichen, der Boden wur-
de erneuert und die Heizung er-
setzt. Rund eineinhalb Monate 
dauerte die Renovation des Res-
taurants Rheinfels an der Raschä-
renstrasse, das seine Türen nun 
wieder geöffnet hat. «Klein, über-
sichtlich, fein», so beschreibt der 
neue Pächter Thomas Rohrer 
(Bild) die mediterran inspirierte 

«Rheinfels» wieder offen
Speisekarte. 20 Pizzas aus dem 
Holzofen, dazu Grillspezialitäten 
vom Big Green Egg werden von 
Pizzaiolo Luca Casciaro und Kü-
chenchef Livio Tgetgel frisch zu-
bereitet. Geöffnet ist das «Rhein-
fels» von Dienstag bis Samstag 
von 11 bis 14 Uhr und von 17 bis 
23 Uhr. Auf Anfrage bedient das 
motivierte Team die Gäste auch 
am Sonntag und Montag. (cm)

Bereits zum sechsten Mal hat 
Chur Tourismus den Wertschöp
ferpreis verliehen. Die Auszeich-
nung ging dieses Jahr an die Or-
ganisatoren der Schlagerparade, 
die seit 18 Jahren die Alpenstadt 
im September für einen Tag in  
die Siebzigerjahre zurückversetzt. 
Die Schlagerparade ist von Jahr 
zu Jahr gewachsen und gehört 
mittlerweile zu einem der wich-
tigsten Anlässe in der Stadt Chur. 
Dieses Jahr lockte das bunte Pro-
gramm über 20 000 Besucher 
aus nah und fern an. Kein anderer 
Anlass bringt mehr Logiernächte 
in die Kantonshauptstadt. Sogar 
umliegende Gemeinden profitie-
ren von diesem Event. Rico 
Monsch, Präsident von Chur Tou-
rismus, überreichte das symboli-
sche Capricorn zusammen mit 
Tourismusdirektorin Leonie Liesch 
an den derzeitigen OK-Präsiden-
ten Gieri Derungs. Der Wert-

Wertschöpferpreis geht an 
die Churer Schlagerparade

schöpfer ehrt Organisationen, Un-
ternehmungen oder Personen, die 
für Chur einen touristischen, öko-
nomischen oder gesellschaft
lichen Wert schaffen. Die bisheri-
gen Preisträger waren die Kam-
merphilharmonie Graubünden 
(2009), der Campus Tourismus 
Graubünden (2010), der Journa-
list Norbert Waser (2011), die 
Firmen Ems Chemie, Hamilton 
und Würth (2012) sowie das 
Bündner Naturmuseum, das Räti-
sche Museum und das Bündner 
Kunstmuseum (2013). (cm)


